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Politische Wochenrundschau.

Kurz bevor der württ . Landtag sich auf mehrere Wochen
in Pfingstferien begab , hat er die Verordnung der alten Re¬
gierung über die Aufhebung von 7 Oberämtern und des
Landgerichts Hall mit 46 gegen 28 Stimmen Wieder aufgeho¬
ben. In der 3. Lesung hatten für die Aufhebung -gestimmt:
Bürgerpartei und Bauernbund , Deutsche Volkspariei , Zen¬
trum und Nationalsozialisten . Damit hat eine Frage ähre
Lösung gefunden , die verschiedene Monate lang unnötiger¬
weise das württ . Volk in schwere Aufregung und neuen Zwie¬
spalt versetzt hatte . Es war immer unverständlich , warum die
alte Regierung Hieber eine solch wichtige Frage so kurz vor
den Wahlen , von denen sie doch eine politische Umgruppierung
voraussehen mußte , dazu noch im Verordnungswege , ohne
Mitwirkung der Volksvertretung , entscheiden wollte . Die Re¬
gierung konnte doch damals nicht mehr im Zweifel sein, daß
die Gegner der Verordnung die Sieger des Wahlkampfes sein
werden und die erste Gelegenheit benützen werden , die Ver¬
ordnung wieder zu Fall zu bringen . Diese Unvorsichtigkeit
mußte die Regierung Hieber tatsächlich auch mit ihrem Sturze
büßen . Alle Gefahr für die Oberämter ist damit noch nicht
beseitigt . Im Winter will die neue Regierung einen Gesetz¬
entwurf über eine allgemeine Verwaltungsreform vorleigen.
Zwar ist dabei hauptsächlich an eine Grenzregulierung der
Oberamtsbezirke gedacht, aber es steht doch nicht außer aller
Möglichkeit , daß das eine oder andere Oberamt dabei der
vollständigen Aufhebung anheim fällt . Die Besprechung der
Regierungserklärung ini Landtag wirkte nicht gerade klärend
und reinigend . Zwar steht eine Mehrheit für die Regierung
fest, aber sie ist sehr gering und besteht lediglich aus den Stim¬
men der beiden Koalitionsparteien . Deutsche Volkspartei,
Demokraten und Sozialdemokraten hatten erklärt , ihre Stel¬
lungnahme von Fall zu Fall sich vorzubehalten . Grundsätz¬
lich ablehend verhalten sich nur die Kommunisten , während die
Nationalsozialisten noch ein unbeschriebenes Blatt sind. Viel
wurde an der Regierungserklärung kritisiert und die neuen
Minister können über die Pause , die ihnen die Vertagung des
Landtags gebracht hat , über manche kritische Bemerkungen und
Anregungen , die der Staatspräsident Bazille sogar als prak¬
tische Mitarbeit begrüßte , da sie für ihn nur ein Ansporn
wären , alle Kraft im Dienst unseres Volkes einzusetzen , sich
Gedanken machen. Unerklärlich bleibt nur noch, warum der
Landtag auseinandergegangen ist, ohne zuvor der Regierung
sein direktes Vertrauen auszusprechen . Zwar ist an einer
Mehrheit ja nicht zu zweifeln , aber da nach der Bestimmung
der Verfassung nun einmal eine offizielle Vertrauensknndge-
bung vorgesehen ist, hätte an dieser Formalität doch nicht
vorübergegangen werden sollen.

Aus ganz anderen Gründen , als denen , sich eine über¬
flüssige Formalität zu ersparen , hat der Reichstag von der
Aussprechung des Vertrauens für die neue Reichsregierung
Abstand genommen . Hier ist nämlich eine Mehrheit für eine
volle Vertrauensknndgebung sehr ungewiß und lediglich au¬
ßenpolitische Gründe waren es, die einen Sturz der jetzigen
Minderheitsregierung verhindern ließen . Man begnügte sich
im Reichstag mit der Billigungsformel der Mittelparteien für
die Regierung , die mit einer beachtenswerten Mehrheit von
64 Stimmen angenommen wurde . Dies ist immerhin genug,
um der Regierung nach außen hin die verhandlungsfähige
Vertrauensgrundlage zu schaffen. Es ist hierbei anzuerken¬
nen , Laß um des Primats -der Außenpolitik willen die Sozial¬
demokratie ihre innerpolitischen Gegensätzlichkeiten zum gegen¬
wärtigen Reichskabinett zurückgestellt hat . Diese Tat muß als
Fortschritt in der politischen Erziehung weiter Schichten un¬
seres Volkes gebucht werden.

HochbedeutsameVorgänge erleben wir zur Zeit in Frank¬
reich, wo der Präsident der Republik Millerand von der
Kammer und vom Senat gestürzt wurde. Die französische
Presse selbst bezeichnet die Kammersitzung, in der die ent¬
scheidende Abstimmung erfolgte, als die bedeutsamste seit dem
Bestehen der dritten Republik. Der alte politische Gaukler
Millerand konnte oder wollte den Umschwung der politischen
Verhältnisse in Frankreich nicht begreifen und nicht die für ihn
daraus resultierenden Konsequenzen ziehen. Diese Notwen¬
digkeit, abzutrcten , hatte sich für ihn schon um deswillen er¬
geben, da er, statt als Repräsentant -des französischen Volkes
sich neutral zu Verhalten cs vorgezogen hatte, sich mitten in
das politische Leben zu stürzen, und sich dabei der Politik
des nationalen Blocks auf Gedeih und Verderb verbunden
hatte. Millerand hat nichts unterlassen, durch Quertreibe¬
reien und Unterminierarbeit seine Position zu retten und da¬
bei auch Wohl mit dem Gedanken eines Staatsstreiches ge¬
spielt. Aber der Vielgewandte und Allzuschlaue hatte eine
Feistigkeit des Linksblockes nicht erwartet und in Herriot , dem
Führer des Linksblocks, seinen Meister gefunden. Uns Deut¬
schen bereitet es jedenfalls eine große Genugtuung , daß nach
Poinoare auch der zweite Vertreter der französischen Älacht-
uud Raubpolitik vom Throne gesunken ist.

Heidelberg, 12. Juni . Ueber die Schwurgerichtsverhand¬
lung gegen Dr . Rüge wogen Beleidigung des Dr . Wirth ist
noch zu melden: Die Anklage stützte sich auf das Gesetz zum
Schutze der Republik. Das Vergehen wurde darin erblickt,
daß der Angeklagte in der allerdings wenig gelesenen Zeit¬
schrift „Deutsche Wohlfahrt " geschrieben hatte, Poincare,
Lloyd George, Reichskanzler Dr . Wirth und Minister Rathe¬
nau seien die Totengräber der deutschen Wirtschaft gewesen.
Rüge erklärte, er habe mit diesen Worten keinerlei Personen
treffen wollen, sondern nur ein System damit näher bezeich¬
net. Als Sachverständiger äußerte sich Professor Dr . Ruska
über den Begriff „Totengräber des Deutsche» Reiches". Ek

erklärte , dieses Wort sei auch früher schon gelegentlich als
politisches Schlagwort verwendet worden , u . a . auch im Deut¬
schen Reichstag . Man könne es unter diesem abschleifenden
Eindruck des Gebrauchs als Schlagwort nicht mehr so ohne
weiteres als beleidigend oder beschimpfend ansehen . Ober¬
staatsanwalt Dr . Link war jedoch der Meinung , daß der An¬
geklagte mit diesen Worten habe sagen wollen , die genannten
deutschen Minister hätten die Absicht gehabt , den Untergang
des Reiches absichtlich hcrbeizuführen . Die beiden Verteidiger,
Reichsanwalt Dr . Eichener aus München und als Offizial¬
verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bauer aus Heidelberg , spra¬
chen für die Freisprechung des Angeklagten und betonten , daß
Rüge nicht die Republik habe bekämpfen wollen , sondern sich
nur gegen bestimmte Systeme gewandt habe . Die Verteidiger
wiesen -auf die Verfassung hin , nach der es jedem Deutschen
gestattet sei, innerhalb des Gesetzes seine Meinung frei zu
äußern . Das Urteil lautete , wie gemeldet , auf Freispruch.
In der Begründung wurde ausgeführt , daß die in dem Ar¬
tikel enthaltenen Sätze hart die Grenze des Erlaubten streif¬
ten , aber doch wiederum nicht gegen das Gesetz verstießen.
Die nicht geringen Gerichtskosten fallen der Staatskasse zur
Last.

Berlin , 12. Juni . Vom deutschen Reichsausschuß - für
Leibesübungen und der Zentralkommission für Arbeitersport-
und Körperpflege sind für den 15. Juni bzw. 22. Juni Wer-
bevercmstaltnngen größten Stils in der Form eines deutschen
Spielplatzwerbetages und eines Reichsarbeiter -Sporttages,
verbunden mit öffentlichen Kundgebungen und Wettkämpfen,
sowie Festumzügen für das ganze Deutsche Reich geplant.
Da diese ausschließlich dem Sportinteresse gewidmeten Ge¬
samtveranstaltungen als unpolitisch und wünschenswert anzu¬
sehen seien, ermächtigte der Innenminister , wie der Amtl.
Preußische Pressedienst mitteilt , die Nachgeordneten Stellen,
von der Milderung des Versammlungs - und llmzugsverbotes
Gebrauch zu machen . Voraussetzung ist, daß sämtliche Ver¬
anstaltungen von jedem Politischen Einschlag frei sein müssen.

Hannoverisch -Minden , 13. Juni . Der Verein für das
Deutschtum im Auslande hat gestern seine erste große Fest¬
sitzung abgehalten , in deren Verlauf der Vorsitzende , Staats¬
sekretär a . D . Hintze, die Not des Deutschtums schilderte, ge¬
gen die nur eines helfen könne, nämlich Einigkeit und Ein¬
tracht aller Volksgenossen . — Es wurden 2 Resoluttonen ein¬
stimmig angenommen . In der ersten fordert der VDA . von
der Reichsregierung , sie möge in die Welt Hinausrufen , daß
sie zur Ratifizierung des Versailler Vertrages nur Lurch die
Not gezwungen worden sei und daß das Deutsche Reich aus
seinen Rechten bestehe, die ihm Lurch den Versailler Vertrag
eingeräumt wurden . Die zweite Entschließung wendet ^ sich
gegen die Lüge von der deutschen Schuld am Kriege . — Ge¬
stern nachmittag unternahmen die Teilnehmer , sowie die Ver¬
treter der Presse eine Weserfahrt , während abends eine Vor¬
führung des Banatfilmes stattfand.

Evangelisch-sozialer Kongreß i» Reutlingen.
Reutlingen , 12. Juni . Am Montag abend begann, von

der gewerbefleißigen Stadt Reutlingen am Fuß der schwäbi¬
schen Alb, dem einstigen Wirkungsort des christlich-sozialen
Bahnbrechers Gustav Werner , aufs gastlichste ausgenommen,
bei starken: Besuch aus Reutlingen und Umgebung, aus dem
ganzen Württemberger Land und ans dem Deutschen Reich,
die 31. Tagung des Evang .-Sozialen Kongresses für Deutsch¬
land. Bei dem Eröffnungsgottesdienst in der Marienkirche,
einem Kleinod deutscher Gotik, schlug Universitätsprofesior
Dr . Mahling -Berlin , die tief innerlichsten Seiten an , indem
er auf die schicksalsschwere Verantwortung hinwies, die seit
der ungeheuren Enttäuschung der Arbettermassen infolge des
Fehlschlags der sozialen Revolution vom November 1918 auf
den evangel. Christen und Len «vangel. Gemeinden liege und
ihr soziales Gewissen vor den Richterstuhl der Vater -Unter-
Bitte ums tägliche Brot rief.

Sodann fand in der überfüllten Bundeshalle unter der
Leitung des Vorsitzenden des Ortsausschusses, Stadtpfarrer
Kappus -Betzingen, der öffentliche Begrüßungsabend statt mit
Ansprachen des württ . Kirchenpräsidenten D . Dr . Merz , des
Präsidenten der evang. Landeskirchenversammlung D. Haff-
ner, der Frau Dr . Rehm vom württ . Arbeitsministerium , des
Oberbürgermeisters Hepp, des Dekans Wurm , Dr . Th . Heuß,
Professor Dr . Faber -Tübingen und Professor Dr . Fuchs, Ver¬
treter der theologsichen und der volkswirtschaftlichen Fakul¬
tät , Professor Dr . Kindermann -Hohenheim, für die evang.
Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine Württembergs Arbeiter
Gula -Tuttlingen.

Am Mittwoch morgen begann die erste der drei Haupt¬
versammlungen, deren Gegenstand bei der diesjährigen Ta¬
gung des Kongresses die drei wichtigsten Gemeinschaften des
menschlichen Lebens bilden: Die Volksgemeinschaft, die kirch¬
liche Gemeinde und die Familie. Eröffnet wurden die Ver¬
handlungen durch eine Ansprache des Generalsekretärs des
Kongresses Pfarrer Dr . Herz-Leipzig, der zunächst die schrift¬
lichen Grüße des württemb . Staatspräsidenten übermittelte
und bei einem Ueberblick über die gegenwärtige Zeitlage na¬
mentlich die Verschärfung der sozialen Fragen und das neu¬
erwachte soziale Interesse in der evangelischen Kirche hervor¬
hob, das zum sozialen Staat führen sollte.

Den Hauptvortrag hielt sodann Dr . Raab , Privatdozent
für Philosophie an der Universität Gießen und Leiter der
Arbeitsstätte für sachliche Politik in Frankfurt a . M . über
„Ethik und Sozialpolitik ". Ausgehend vom Sinn aller Po¬
litik als der Erhaltung oder Verschiebung von Machvgrenzen
zwischen Menschen bezeichnet«: er in tiefgründigen philosophi¬
schen Ausführungen S ^ ialpolitik als eine unvermeidbare
Seite aller Polittk, sofern sie auf die Glieder des eigenen
Stäats eimvirkt und -namentlich den Schutz gefährdeter Volks¬
gruppe» «nstrebt. Dabei bilden der Glanbe an die Bildsam*

keit der Welt , die Verantwortungsethik und die Annahme , daß
die Gestaltung der äußeren Verhältnisse für die Menschenseele
bedeutungsvoll ist. Sozialpolitik läßt sich nur treiben aus
tätiger , nicht aus beschaulicher Welt -auffassung , somit aus
heroischer Lebensgesinnung . Diese Gesinnung bejaht das un¬
vermeidbare Hebel , um desto entschiedener das vermeidbare zu
bekämpfen ; sie strebt in Zeiten negativer Wirtschaftsbilanz
zunächst zum wirtschaftlichen Gleichgewicht , um erst dann zu
überwirtschastlichen sozialpolitischen Maßnahmen überzugehen.
Gutes Herz , klarer Verstand , genaue Sachkenntnis mutz bei
echter Sozialpolitik Zusammenwirken.

Urteile französischer Kriegsgerichte«
Landau (Pfalz ), 12. Juni . In der Sitzuns vom 11. Juni

hat das französische Kriegsgericht nach einem Bericht des
„Landauer Anzeiger ", den aus Neuburg a . Rh . ausgewiese¬
nen Eisenbahnassistenten Karl Rung , z. Zt . in Neustadt am
Main , weil er sich an der Maxauer Brücke , wohin er seine
Verwandten zu einer Besprechung bestellt hatte , zu weit in
das besetzte Gebiet hineingewagt hatte , wegen unerlaubten
Betretens des besetzten Gebietes und wegen Paßvergehens zu
40 Tagen Gefängnis verurteilt . Ein Herr aus Lauenburg in
Pommern , der den Rhein durchschwommen hatte um seine
Verwandten in Stürzelbronn bei Bitsch zu besuchen, wurde
dabei ertappt . Ta er keine Ausweispapiere bei sich hatte,
wurde er nun mit 21 Tagen Gefängnis bestraft . Zwölf wei¬
tere Personen wurden wegen Paßvergehens bis zu 40 Tagen
Gefängnis und je 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Vier Ge¬
schäftsleute , die ihre Waren nicht ausgezeichnet hatten , erhiel¬
ten Geldstrafen von 20—300 Mark . Neun Personen , die bei
einer Kontrolle keine Ausweispapiere vorzeigen konnten , er¬
hielten Gefängnisstrafen von 2 bis 10 Tagen . Wegen abge¬
laufener Verkehrsgenehmigung wurde ein Automobilführer
zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt , ein anderer Automobilbe¬
sitzer erhielt die gleiche Strafe , und da er rückfällig war,
wurde ihm auch noch der Wagen beschlagnahmt und der
Chauffeur zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.

Mainz , 12. Juni . Wegen antimilitaristischer Umtriebe
wurde Josef Zenzen aus Trier von dem französischen Kriegs¬
gericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Preisabbau und Stabilisierung der Währung.
Seit einigen Wochen beobachten wir ein langsames An¬

steigen der Preise , obwohl -die Großhandelsindexziffer von
Woche zu Woche, wenn auch nur um 1—1,5 Prozent , zurück-
geht . Zn gleicher Zeit aber , da in Deutschland die Preise an-
ziehen , ist im Ausland fast überall ein beträchtlicher Rückgang
zu verzeichnen . In den Vereinigten Staaten ging vom
Ende Februar bis Ende April der Index von 146 auf 131
zurück, ähnlich in England . Besonders interessant ist die
Tatsache , daß zwar auch im Ausland in den letzten Monaten
auf dem Textilmarkt ein Anziehen der Preise zu beobachten
war , daß aber gleichzeitig in Deutschland die Textilpreise min¬
destens 10—15 Prozent Wer denjenigen der Nachbarländer la¬
gen. Diese Vorgänge sind ein Beweis dafür , daß an der
Preisbildung in Deutschland etwas nicht ganz in Ordnung
ist. Vor allem ist darüber zu klagen. Laß eine aus der unseli¬
gen Inflationszeit herrührende , preissteigernde Vorratswirt¬
schaft noch immer getrieben und an der Ware um jeden
Preis festgehalten und versucht wird , Kredite zum Durchhal¬
ten von Waren zu bekommen , trotzdem durch die hohen Bank¬
zinsen die Warenpreise sich noch weiter erheblich verteuern
müssen. Diese Bestrebungen haben bisher leider eine Stütze
gefunden in dem anhaltenden großen Inlandsbedarf und in
einer falschen Einfuhrpolitik , sie zwar mehr als genug
Orangen und Bananen nach Deutschland heremläßt , lebens¬
notwendige Waren aber fast völlig «nsschließt . Der Umstand,
daß wir mehr einführen als ausführen , ist für die Renten¬
mark und überhaupt für unsere Währung äußerst gefährlich.
Die maßgebenden Stellen — wir haben hier vor allem das
dafür verantwortliche Reichswirtschaftsministerium im Auge
— müssen endlich ernst machen und alle unnötige Einfuhr er¬
drosseln . Daß dies sehr gut möglich ist, ergibt sich aus dem
Umstand , daß die Gesmntausfuhr heute nur die Hälfte der¬
jenigen vom Jahre 1913 beträgt , die Gesamteinfuhr dagegen
2 Drittel . Allein die Textilindustrie , die 1913 für 500 Gold¬
millionen mehr aus - als einsührte , hat in den beiden ersten
Monaten dieses Jahres für 200 Goldmillionen mehr an Roh¬
stoffen eingeführt , als sie an Fertigfabrikaten ausführte . Die¬
ser Zustand ist natürlich auf die Dauer unhaltbar . Ganz un¬
nötig zu sagen , daß die Ausfuhr möglichst gesteigert werden
muß durch Vermehrung der Arbeitsleistung des einzczlnen
und der Wirtschaft . Wir haben bereits angedeutet , daß un¬
sere Handelsbilanz , so wie sie zur Zeit geführt wird , der Sta¬
bilisierung der deutschen Währung hindernd im Wege steht,
wenn nicht die Taktik der Reichsbank es dahin bringt , Lurch
straffe und rücksichtslose Kontingentierung der Kredite die
Gefahr für die Mark auszuschalten . Die Kreditnot ist es auch,
die die Ziffer der Konkurse , Betriebseinschränkungen , Stille¬
gungen und Kurzarbeit immer erschreckender in die Höhe
schnellen läßt . Es muß anerkannt werden , daß die Regie¬
rung mit größter Energie ihren Haushalt ins Gleichgewicht
zu bringen versucht hat . Tatsächlich hat das Reich sogar tn
den letzten Monaten Ueberschüsse Herauswirtschaften können,
die sie zur Tilgung seiner Schulden verwendet hat . Die
Reichsschulden einschließlich der vom Reich ausgehenden Ren-
tenmarkwechsel haben sich deshalb von 2280 auf rund 1925
Millionen verringern können . Ob allerdings die Steuerrin-
gänge in der nächsten Zeit in dem bisherigen Umfang an-
halten werden , ist sehr fraglich . Wir dürfen nicht vergessen,
daß die meisten Steuern bisher aus der Substanz genommen
werden muhte » und daß mit dem Verschwinden und Zer¬
schmelzen der Substanz naturgemäß auch die Steuereingänge
sich verringern müssen. Außerdem ist bisher eine Menge ein¬
maliger Steuer « eingegangen , die künftig in Wegfall kvm-



men werden , ganz abgesehen davon , daß durch Reparations¬
leistungen ein nicht unerheblicher Fehlbetrag entstehen kann.
Der daraus entspringende wirtschaftliche Druck führt uns im¬
mer zu der Forderung : Zurückgabe der Bewegungs - und
Handlungsfreiheit an Ruhr und Rhein vor Erfüllung des
Sachverständigengutachtens.

Aus Sradt, Bezirk und UrrrgeÄimg
Sonntagsgedanken.

In Gottes Welt.
Herr , deine Welt ist schön, Herr , deine Welt ist gut,
gib mir Hellen Sinn , gib mir nur frohen Mut!
Ich fühle , daß ich bin , ich fühle , daß du bist,
und daß mein Sein von dir ein Abglanz ist.
Die Welt beseligst du, beseligst dich in ihr;
sollt ich nicht selig sein. Allseliger , in dir!

Rückert.
Eine herrliche Schule ist die Natur für das Herz ! Wohl¬

an ich will ein Schüler in dieser Schule sein und ein lernbe¬
gieriges Herz darbringen . . . . Hier werde ich Gott kennen
lernen und in seiner Erkenntnis einen Vorgeschmack des Him¬
mels finden . Und unter diesen Beschäftigungen werden
meine irdischen Tage sanft dahinschleichen, bis ich in jene Welt
ausgenommen werde , wo ich nicht mehr ein Schüler , sondern
ein Kenner der Weisheit sein werde . Beethoven.

Neuenbürg , 14. Juni . Ab Montag , den 16. Juni , treten
folgende Fahrplanänderungen ein:

Der Zug S55 Pforzheim ab 4.34, Neuenbürg an 5.02,
fällt Werktags aus , er verkehrt nur Sonn - und Feiertags von
Pforzheim —Wildbad.

Der Zug 959 Pforzheim ab 4.56, Neuenbürg ab 5.26,
Wildbad an 6.00, fällt aus.

Der Zug 986 Wildbad —Pforzheim , Wildbad ab 4.37, Neu¬
enbürg ab 5.04, seither 5.02, Engelsbrand ab 5.08, Birkenfeld
ab 5.15, Brötzingen an 5.19, ab 5.27, Pforzheim an 5.32 nach¬
mittags.

Neu Verkehren:
Zug 967 Werktags , ausgenommen Samstags , 4. Klasse:

Pforzheim ab 5.21 nachmittags , Brötzingen 5.27, Birkenfeld
5.34, Engelsbrand 5.43, Neuenbürg -Enz an 5.49.*)

^ Fällt am 19. Juni aus.
Zug 969 Werktags , ausgenommen Samstags , 2. bis 4.

Klaffe : Pforzheim ab 5.39 nachmittags , Brötzingen 5.47, Bir-
kenseld 5.55, Engelsbrand —, Neuenbürg -Enz 6.10, Neuenbürg-
Stadt 6.14, Rotenbach 6.21, Höfen 6.28, Calmbach 6.35, Wild¬
bad an 6.43.

Neuenbürg , 13. Juni . (Zum St . Veitstag .) Der 15.
Juni ist der Gedächtnistag des hl . Veit . Gewöhnlich heißt es
von diesem Tag : „St . Veit ändert die Zeit ", eine Wetter¬
regel , die der Beobachtung Ausdruck gibt , daß es sich oft um
die Mitte Juni entscheidet, welchen Charakter das Wetter den
ganzen Sommer über annimmt . Denn häufig bildet sich um
diese Zeit eine charakteristische Luftdruckverteilung über Eu¬
ropa , die die Witterung maßgebend beeinflußt . Wenn also,
wie es in einer Wetterregel heißt . St . Veit „das Häfele ver¬
schütt ", dann bringt er Regenwetter mit . Der St . Veitstag
gehört zu Len längsten Tagen des Jahres . In vielen Ge¬
genden ist er der Schutzheilige der Langschläfer , die ihn mit
den Worten anrufen : „Heiliger St . Veit , weck mich bei Zeit ".

Württemberg«
Schramberg , 13. Juni . (Selbsthilfe .) Da der Stadt die

Mittel fehlen , Wohnungsbauten zu erstellen , und Darlehen
hierzu zurzeit nicht zu bekommen sind, ist von der Stadtver¬
waltung mit den Betriebsräten der hiesigen Betriebe eine Ar¬
beiterwohnungsbauselbsthilfe eingeleitet worden . Diese be¬
steht darin , daß die Arbeitnehmer sich bei jeder Lohnzahlung
1 Prozent abziehen und an eine bei der Stadtpflege errichtete
Bausparkasse abliefern lassen . Die Sparkasse hat die als Dar¬
lehen gewährten Lohnabzüge aus Verlangen nach drei Jah¬
ren unverzinslich zurückzubezahlen . Die Darlehen ' werden
ausschließlich zum Bau von Arbeiterwohunngen durch die
Stadt verwendet , die von der Stadt zum Selbstkostenpreis ent¬
weder vermietet oder verkauft werden . Von rund 7700 in Be¬
tracht kommenden Arbeitnehmern haben sich rund 5500 ver¬
pflichtet , durch Lohnabzug in der erwähnten Weise der Stadt
Baugelder als Darlehen zur Verfügung zu stellen.

Öchsenhausen , 13. Juni . (Rascher Tod .) Der Waisenva¬
ter , Schulrat Schrps , ist plötzlich verschieden . Er war mit
seiner Schwester nach Holbach bei Ellwangen a . I . gereist,
um dort bei Angehörigen Besuch zu machen . Als er früh
aufstand , fühlte er sich nicht recht Wohl und begab sich wieder
auf sein Zimmer . Kurz darauf fand man ihn als Leiche.
Der Verstorbene war gegen seine Waisenkinder ein gütiger,
treubesorgter Vater . Auf dem Gebiet der Naturwissenschaften
galt er als ein hervorragender Gelehrter.

Ziegeldach OA . Waldsee , 13. Juni . (Brand .) Das Oe-
konomiegebäude des Mühlebesitzers Bernhard Reichte in Ober¬
ziegelbach ist abgebrannt . Nur durch das rasche und tat¬
kräftige Eingreifen der Feuerwehr gelang es , das in größter
Gefahr stehende Wohnhaus und die angebaute Mühle zu ret¬
ten . Das Oekonomiegebäude dagegen brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Pferde und Vieh konnten gerettet wer¬
den . Mitverbrannt sind dagegen zwei Schweine und ein
Kalb , sowie einige Wagen Heu und fünf Wagen Stroh , die
landwirtschaftlichen Maschinen und die gesamte kleine Bau¬
mannsfahrnis . Zwei Schweine mußten wegen starken Brand¬
wunden geschlachtet werden . Die Brandursache dürste auf
Kurzschluß zurückzuführen sein.

Friedrichshafen , 12. Juni . (Vom Z . R . 3.) Das für
Nordamerika erbaute Zeppelin -Lustschiff Z . R . 3 ist nun
fahrbereit . Karl Birner schreibt über das Fahrzeug : Einer
der wichtigsten Teile des Luftschiffes sind die Motoren . Der
Bau von Groß -Motoren war infolge der Diktate von Ver¬
sailles und London jahrelang unterbunden . Begreiflicherweise
dauerten nun die Versuche mit den neuen direkt umsteuerbaren
Maybach -Motoren länger als es sonst üblich war . Dies ist
begreiflich , da das Luftschiff eine (je nach der Witterung ) drei
bis vier Tage Lauernde Ozeanüberquerung zu leisten hat,
während welcher Zeit keine schützende Halle erreicht werden
kann . Wenn auch das Programm für die Probefahrten heute
noch nicht feststeht, so ist es doch wahrscheinlich , daß eine die¬
ser Fahrten von Friedrichshasen bis an die deutschen Küsten
ausgedehnt werden wird , so daß dies neueste Zeppelin -Lust¬
schiff vor seiner Ozeanfahrt an vielen Orten unseres deutschen
Vaterlandes während der Fahrt beobachtet werden Sann. Viele
werden das Schauspiel nur mit wehem Herzen genießen.
Denn wir sehen ein deutsches Luftschiff , deutsche Idee und Er¬
findung , deutsche Herstellung und deutschen Geist , ein Muster-
fchiff, wie wir selber noch keines hatten und selber nicht Lauen
und nicht besitzen dürfen (auch viel kleinere nicht : wir dürfen
für uns überhaupt keines bauen und dürfen überhaupt keines
besitzen!). Wir fehen ein deutsches Luftschiff mit deutschem
Gelds erbaut — für das Ausland . Und nach der Lage der
Sache mußten wir froh sein, das Luftschiff überhaupt Lauen
zu dürfen . Ich will nach dieser Seite nicht deutlicher Werden.
Jahre des Verbotes sind vergangen und noch weitere Jahre

werden vergehen . Für uns eine lange Zeit . In der Ge¬
schichte aber nur ein Atemzug.

Bopfingen , 13. Juni . (Eine arme Gemeinde .) Der Ge¬
meinde Schloßberg , die früher unter besonderer Staatsauf¬
sicht stand und die jetzt die ihr im öffentlichen Interesse ob¬
liegenden Leistungen nicht erfüllen kann , hat die Amtskörper¬
schaft eine Beihilfe von 1300 Goldmark vcrwilligt , um dar¬
aus die rückständigen Staatssteuerlieferungen und Schulkosten
bezahlen zu können . Gleichzeitig ist ein Gesuch um Staats¬
hilfe für diese in ihrer Art im Land einzig dastehende Ge¬
meinde beschlossen worden . Schloßberg zählt 900 Einwohner.
Die Leute haben keine Feldmarkung und loben vorwiegend
vom Hausierhandel , der -zurzeit nichts einbringt.

Baösrr,
Rastatt , 10. Juni . Vom Iller -Tag an Pfingsten ist nach¬

stehend geschildertes selten glückliches Wiedersehen zu berich¬
ten : Ein in Baden -Baden lebender Veteran von drei Feld¬
zügen , Oberstleutnant a. D . Heermann , fast 77 Jahre alt,
konnte seinen jetzt 76jährigen Burschen , den Füsilier Wilhelm
Buchmeier - in Malsch wohnhaft , der seinen damaligen Leut¬
nant in schwer verwundetem Zustand im Kriege 1870—71 aus
der Schlacht von Nuits trug und drei Monate aufopfernd
Pflegte , Wiedersehen und begrüßen . Man will in den Augen
der Leiden Tränen der Rührung gesehen haben.

Freiburg , 13. Juni . Einem hiesigen Händler -Ehepaar
hat ein Langfinger einen schlimmen Streich gespielt . Er stahl
der Frau des Händlers in einem unbewachten Augenblick auf
dem Wochenmarkt einen Korb mit 150 Eiern . 50 dieser Eier
verkaufte er sofort an ein Geschäft in der nächsten Straße , den
Rest mit 100 Stück nahm ihm ein Ladeninhaber in der Karl¬
straße ab . Zufällig war das der Ehemann der Bestohlenen,
der ahnungslos dem Dieb für die 100 Eier 12 Mark auf Len
Ladentisch zählte . In diesem Moment betrat die Bestohlene
den Laden , um ihrem Mann das ihr widerfahrene Mißgeschick
zu klagen . Schleunigst ergriff der Langfinger die 12 Mark,
wischte in langen Sprüngen aus dem Laden und ward nicht
mehr gesehen.

Egringen bei Lörrach , 13. Juni . Der lange Zeit als
verschollen gemeldete Kriegsgefangene Fritz Sütterlin von
hier , der ungefähr vor Jahresfrist seinem Schwager mitge¬
teilt hat , daß er sich noch am Leben befinde , ist jetzt wieder in
seine Heimat zurückgekehrt . Der Heimgekehrte war im Okto¬
ber 1915 bei Minsk in russische Gefangenschaft geraten , hatte
nach seiner Entlassung im Jahre 1920 eine russische Kranken¬
pflegerin geheiratet und war dann in der Landwirtschaft tätig
gewesen. Am Pfingstmontag morgen ist er nun mit seiner
Familie hier eingetroffen.

Eberbach , 13. Juni . Am Dienstag wurde der Buchhalter
einer hiesigen Fabrik von zwei Burschen überfallen , nieder¬
geschlagen und in der Betäubung in den Holderbach gewor¬
fen. Ein Zufall wollte es, daß der Holderbach an dieser
Stelle wenig Wasser hat und der Ueberfallene sich sehr rasch
erholte , wodurch ein Unglück verhütet wurde . Der Ueberfall
soll aus politischen Gründen angezettelt worden sein.

Vermischtes
Eine angriffslustige Amsel . Ein interessanter Vorfall aus

dem Tierleben hat sich dieser Tage zugetragen . Eine Katze
lag behaglich im warmen Sonnenschein unter einem offenen
Fenster . Plötzlich ertönte von einem benachbarten Baum im
Garten lautes und erregtes Amselgezwitscher . Die Amsel
äugte erregt nach der Katze und flog schließlich auf den etwa
2 Meter vor dem Fenster vorbeiführenden Gartenzaun und
schrie unter heftiger Bewegung ihres Köpfchens auf die Katze
ein . Letztere verfolgte unruhig das Gebühren der Amsel.
Doch plötzlich schoß diese wie ein Pfeil auf die Katze los , die
kaum Zeit fand , sich durch einen Sprung in die Stube hinein
in Sicherheit zu bringen , wo sie erschreckt unter den Ofen
kroch. Die streitbare Amsel aber wetterte noch lange draußen
vor >dem Fenster im Garten . Vielleicht wollte die Amsel an
der Katze Rache nehmen für den durch diese verursachten Tod
junger Vögelein.

Zeichen der Zeit . Die Geldknappheit , an der zurzeit in
Deutschland alles leidet , scheint in der Pfalz groteske Formen
anzunehmen . In PirIiasens , dem bekannten Hauptort der
Schuhindustrie , bekamen die Arbeiter in den Fabriken statt
Bargeld — Schuhe , die sie dann verkauften.

Im letzten Augenblick gerettet . Vermutlich in einem
plötzlichen Anfall von Wahnsinn steckte in Nittenau (Ober¬
pfalz ) eine junge Frau ihre beiden kleinen Kinder in die
Ofenröhre . Ihrem heimkehrenden Gatten erklärte sie, auf
den Herd deutend , sie habe heute einen besonders guten Bra¬
ten , denn sie habe die Kinder gebraten . Glücklicherweise war
das Feuer bald erloschen , und so fand der Mann die Kinder
zwar bewußtlos , aber noch lebend vor.

Menschenschicksale. Als der städtische Maschinist Bütter
in Erlangen mit seiner Frau und seinem Kinde in einem
Kahn über die Regnitz setzen wollte , fielen Frau und Kind
in den Fluß . Büttner rettete das Kind . Beim Versuch , auch
die Frau zu retten , ertrank er selbst, und mit ihm die Frau . —
Ein eigenartiger tödlicher Unfall hat sich in der Fabrik für
Eisenkonstruktion in Kahl am Main ereignet . Als ein Ge¬
rüst umgelegt wurde , stieß ein Balken an die Glasdecke. Ein
Glassplitter fiel auf den Zimmermann Stenger und drang
ihm in die entblößte Brust . Stenger wankte noch einige
Schritte und fiel dann tot um . Der Splitter war ins - Herz
gedrungen . — Bei Celle sah der Sohn des Celler Fabrikanten
Harry Trüller , wie zwei Kinder , die des Schwimmens un¬
kundig waren , in der Aller zu ertrinken drohten . Er warf
die Kleider ab und rettete den beiden Kindern das Leben.
Eine halbe Stunde später begab er sich in die Badeanstalt,
wo er mit einem von rückwärts ausgesührten Kopfsprung in
die Aller sprang . Dabei stieß er mit dem Kopf auf den
Grund und brach das Genick. Er war auf der Stelle tot.
Als der Vater des einen geretteten Kindes , ein hoher pensio¬
nierter Offizier , in die Badeanstalt eilte , um dem Lebensretter
seinen Dank auszusprechen , sah er nur noch seine Leiche.

Eine Unglückliche. Die Exkaiserin Charlotte von Mexiko,
die seit dem Tode ihres Gatten Maximilian im Jahre 1867 in
geistiger Umnachtung lebt , beging am 7. Juni ihren 85.
Geburtstag.

Darlehens - und Hhpothekenschwindel . Die Kriminalpoli¬
zei in Hannover ist durch zahlreiche Anzeigen einem groß
angelegten Darlehens - und Hypothekenschwindel auf die Spur
gekommen . Ein angeblicher Bankdirektor und Kaufmann
Miether hatte in Gemeinschaft mit einer „Hako Finanz -A .-G.
in Hannover " in verschiedenen Teilen Deutschlands Agentu¬
ren errichtet , die Darlehen - und Hypothekensuchern Kapital
in jeder Höhe versprachen . Die Darlehenssucher mußten in
der Regel einen Vorschuß von 60 Mark für das Gesuch ent¬
richten . Tatsächliche Auszahlungen kamen jedoch nicht in
Frage . Dagegen lebte der „Bankdirektor " auf großem Füße,
u . a hielt er sich zwei Autos . In ganz kurzer Zeit hatte er
gegen 40000 Mk . an Vorschüssen eingenommen . Auf zahlreiche
ländliche und städtische Grundstücke hat sich die „Zentrale"
Hypotheken eintragen lassen , die allerdings niemals ausbe¬
zahlt wurden . Mit den so erhaltenen Hhpothekenpfandbriefen

wurde ein schwunghafter Handel getrieben . Miether wurde
verhaftet.

Handel und Verkehr-
Meh - und Schweinemörkte . Dem Viehmarkt in Laupheim

waren Angeführt: 42 Kälber und Boschen, 25 Kalbcln , 18 Kühe, 8
Ochsen und Stiere und 20 Farrcn . Kälber kosteten 70—165 Mk .,
Kalbeln 220 - 400 Mk .. Kühe 215 -375 Mk ., Ochsen und Stiere 345
Mark je das Stück . Bei einer Zufuhr von 6 Mutter , 250 Milch-
und 8 Läuferschweinen kosteten Milchschweine 14—20MK . und Läufer
25—30 Mk . das Stück . - Dem P f ulli ng er  Markt waren zuge¬
führt  24 Ochsen, 50 Kühe und Kalbinnen und 30 Stück Jungvieh.
Bei flauem Handel wurden bezahlt für Ochsen 280 -700, Kühe und
Kalbinnen 200—480 und für 1 Stück Jungvieh 80—180 Mark . —
Zn Oberndorf  waren zugeführt 13 Farrcn , 52 Ochsen, 54 Kiche,
79 Kalbinnen und 69 Raupen . Bei sinkenden Preisen und flauem
Handel wurde bezahlt für ein Paar fette Ochsen 800—900 Mark,
Zugstiere 450—600. Kühe und Kalbinnen 300—500, jährige Rinder
120- 150 Mark , Raupen 75 - 85 Mk . Bei einer Zufuhr von 128
Milchschweinen wurden sämtliche verkauft zum Paarpreis von 20
bis 45 Mark . 8 zugeführte Pferde fanden keine Abnehmer.

Die Häutepreise senken sich in letzter Zeit in Mnz unge¬
wohnter Weise . So wird aus Nürnberg , 11. Juni , gemeldet:
Auf der 56. bayerischen Zentralhäuteauktion erfolgten bei
mittelmäßigem Besuch die Angebote recht vorsichtig und zö¬
gernd . Die Preise erfuhren gegen die Vorauktion in München
einen Abschlag bis zu 40 Prozent . Die im Anschluß an die
Häuteauktion vom Bund bayerischer Lederwirtschaft veran¬
staltete Lederbörse verlief bei schwachem Besuch geschäftslos . —
Aus Berlin wird unterm 12. Juni berichtet : Bei der heutigen
Häuteauktion gingen die Gebote so langsam und niedrig ein,
daß die Verwertungen viele Lose zurückzogen und nur we¬
nige zuteilten . Der Abschlag dürfte sich durchschnittlich auf
30 Prozent bemessen.

MschMchtsn
Stuttgart , 13. Juni . Der Ausschuß für Verwaltung und

Wirtschaft behandelte heute eine Reihe von Eingaben , dar¬
unter eine solche der Abwickelungsstellen der Landarmenbe-
hörden des Donau -, Jagst - und Schwarzwaldkreises betr.
Äenderung der Landesfürsorgeordnung . Nach längeren Ver¬
handlungen , an denen auch der Minister des Innern teilnahm,
kam der Ausschuß zu folgendem einstimmigen Beschluß : 1.
Diese Eingabe dem Staatsministerium zur Kenntnisnahme
zu überweisen , 2. das Staatsministerium zu ersuchen , dem
Landtag nach Abschluß der Reichsgesetzgebung die zu ihrer
Durchführung notwendigen Gesetzentwürfe in Bälde vorzule¬
gen . Eine Eingabe des Stadtschultheißenamts Widdern betr.
Zuteilung von Neckarsulm zum Versorgungsamt Stuttgart,
fand seine Erledigung durch einstimmige Annahme folgenden
Antrags : Der Landtag wolle beschließen : 1. das Wüvtt.
Staatsministerium zu ersuchen, bei der zuständigen Reichsstelle
eine Zuteilung des Oberamts Neckarsulm zum Versorgungs¬
amt Stuttgart herbeizuführen , 2. die Eingabe damit füx er¬
ledigt zu erklären . Andere Eingaben befaßten sich teils mit
Besoldungsfragen , teils mit Fragen betr . Uebertritt von der
Grundschule in die höhere Schule . Sie wurden teils dem
Staatsministerium zur Kenntnisnahme überwiesen , teils durch
die Erklärungen der Regierung für erledigt erklärt . — Eine
Kleine Anfrage von Abgeordneten des Bauernbunds bezieht
sich auf Unterstützungsmaßnahmen für einige Gemeinden des
Oberamts Waiblingen , insbesondere Biüenfeld , Neckarrems
und Hohenacker , wo am 8. Juni durch schweren Hagelschlag
ein großer Teil der Ernte vernichtet wurde.

Stuttgart , 13. Juni . Der zunächst für Juni in Aussicht genom¬
mene Zusammentritt der Landeskirchenversammlung mußte aus ge¬
schäftlichen Gründen auf Herbst verschoben werden . Neben der
Kirchengemeindeordnung, die von der Landesversammlung noch zu
beraten ist, soll nun auch der Entwurf einer Kirchenbezirksordnung
vorgelegt werden.

Frankfurt . 14. Juni . Es machen sich Anzeichen einer Ent¬
spannung der Verhältnisse im besetzten Gebiet bemerkbar . Als erste
Folge dieser Entspannung sei die Rückkehr einer Reihe ausgewie¬
sener Kommunalbeamter zu verzeichnen. Von höheren Regierungs¬
beamten sei als erster der Regierungspräsident Rombach aus Aachen
in sein Amt wieder eingesetzt worden . Es sei mit der Wahrschein¬
lichkeit zu rechnen, daß neben anderen Beamten demnächst auch
Regierungspräsident Hämisch sein Amt in Wiesbaden wieder über¬
nehmen könne.

Wiesbaden , 13. Funi . Vom hiesigen französischen Kriegsgericht
wurden 53 Personen aus dem unbesetzten Gebiet zu Geldstrafen bis
100 Mark verurteilt , weil sie ohne genügende Ausweispapiere das
besetzte Gebiet betreten haben. Zwei Angeklagte wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 23 Tagen bezw. 3 Monaten verurteilt.

Köln , 13. Juni . Die Besatzungsbehörde hat die Einreiseerlaub¬
nis für den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Fuchs , zur bevor¬
stehenden Tagung des Rheinischen Provinziallandtags nicht erteilt.
Die Einreiseerlaubnis für den Reichsminister des Innern , Iarres , des
Präsidenten des Provinziallandtags , wurde zurückgezogen. Die Ta¬
gung dürste nunmehr in Barmen stattfinden.

Düsseldorf, 13. Juni . Das Amtsgericht hat den Antrag der
Verwaltung der Firma Gans , Metall -AG . in Düsseldorf, auf Stellung
unter Geschäftsaufsicht abgelehnt. Es soll beabsichtigt sein, das Un¬
ternehmen zu liquidieren.

Bingerbrück , 13. Juni . Der Fuhrunternehmer Adelseck, Vater
von zwei Kindern , wurde in einer Gastwirtschaft in Bingerbrück von
einem französischen Soldaten ohne Grund durch zwei Schüsse ge¬
tötet. Der Täter wurde von der französischen Gendarmerie festgenommen.

Bielefeld -Bethel , 14. Juni . Der erste verfassungsmäßige deut¬
sche Kirchentag, die parlamentarische Gesamtvertretung der im Kir¬
chenbund zusammengeschlossenen28 deutschen Landeskirchen, wurde
unter fast vollständiger Beteiligung seiner 210 Abgeordneten, sowie
hervorragender Vertreter der schweizerischen, deutschösterrcichischen,
schwedischen, finnischen, dänischen, englischen und anderer ausländi¬
scher Kirchen gestern mit einem Festgottesdienst durch den rheinischen
Gmeralsuperindendcnten Klingemann-Koblenz in der Altstätter Kirche
eröffnet. Zn der vorausgegangenen Sitzung des Kirchenbundesrates,
des Organs der Kirchenregierungen, wurden die Bundesgesetze durch-
bcraten und angenommen.

Berlin . 14. Juni . Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus
Zwickau hat eine Konferenz der im freigewerkschastlichenBergar¬
beiteroerband organisierten sächsischen Bergarbeiter den Schiedsspruch
über die Lohn- und Arbeitszeitregelung im sächsischen Bergbau ab¬
gelehnt. Auch die christlichen Bergarbeiter haben sich nach dem
genannten Blatt gegen den Schiedsspruch erklärt.

Berlin , 13. Juni . Wie aus Frankfurt a. O . berichtet wird, ist
der Vorsitzende des Landesverbandes Frankfurt a. O. der Deutschen
Volkspartei , Iustizrat Schink aus der Partei ausgetreten . — Zu
der Aufhebung der Bewährungsfrist gegen eine Anzahl National-
ozialisten wird jetzt mitgeteilt, daß in 13 Fälle » das oberste Land¬

gericht in München die Beschwerde das Staatsanwalts abgewiesen
und die Bewährungsfist bestätigt hat . Dies trifft hauptsächlich zu
ür Fälle rein politischer Natur , bei denen Roheit und Gewaltakte

nicht in Frage kommen. — Am ersten Pfingstfeiertag hatte der
Kunstmaler Professor Ohmert in Drewitz bei einer Schießübung den
Landjäger Kulfpett schwer verletzt. Der Landjäger ist jetzt stmen
Verletzungen erlegen. Die Leiche ivurde von der Staatsanwaltschaft
beschlagnahmt.

Bremen , 14. Juni . Auf der Werft der AG . Weser lief gestern
das für den Norddeutschen Lloyd gebaute Motorschiff „Königsberg"
glücklich vom Stapel . Das für den Frachtverkehr bestimmte Schiff
besitzt eine Tragfähigkeit von etwa 9000 Tonnen , enthält Dieselmo¬
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kompaß. Selbststeuer usw. ausgerüstet.

Riga , 13. Juni . Eine riesige Feucrsbrunst in Iekaterinenburg
hat über 300 Häuser zerstört.

Paris , 14. Juni . Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß
General Rollet, der Chef der Interalliierten Militärkontrollkommission,
in diesen Tagen an die verschiedenen alliierten Regierungen einen
Bericht senden wird, in dem er den gegenwärtigen Stand der deut¬
schen Rüstungen in äußerst alarmierender Weise beschreibt.

London, 13. Juni . Gestern früh drangen Diebe in den hiesigen
Wohnsitz der Lady Ludlow ein und raubten aus dem Zimmer,
worin die Schmuchsachen verwahrt werden, seltene Antiken aus dem
15. und 16. Jahrhundert, die zu einer größeren Sammlung gehören
und unersetzlich sind. Ihr Gesamtwert wird heute auf ungefähr
100000 Pfd . Sterling geschützt.

Newyork, 13. Juni . Der amerikanische republikanische Kon¬
vent stellte General Dawes als Kandidaten für die Bizepräsidenten-
wahl aus.

Entlohnung der Eisenbahnarbeiter.
Stuttgart , 13. Juni . Die Zeitungen haben in den letzten

Tagen wiederholt Nachrichten über den Ausbruch eines Strer-
kes der Reichsbahrrarbeiter gebracht. Als Hauptgrund wer¬
den Unruhen unter den Arbeitern über die Ablehnung der
Forderung einer Lohnerhöhung um 30 Prozent bezeichnet.
Es dürfte deshalb für die Oeffentlichkeit von Interesse fern,
zu erfahren , wie hoch gegenwärtig die Löhne der Reichsbahn¬
arbeiter sind. Diese sind vor Kurzem in den Jndustrieorten
zur Angleichung an die zum Teil stärker gestiegenen Löhne
der Industriearbeiter durch Ortszulagen erst neuerdings (ab
1. 6.) wieder um 5—10 Prozent erhöht worden. Zur Zeit be¬
trägt in Stuttgart der Lohn eines 24jährigen Handwerkers
ledig 63 Pfg ., verheiratet , mit einem Kind, 69 Pfg ., eines
ebenso alten Werkzeugmachers oder Mechanikers 68 und 74
Pfg ., der eines 24jährigen Rangierarbeiters (ungelernter Ar¬
beiter) ledig 51,4 Pfg ., verheiratet , mit einem Kind, 57,4 Pfg .,
einem ebenso alten Güterbodenarbeiter (ebenfalls ungelernt)
48,8 und 54,8 Pfg . Diese Löhne werden bei sstündiger täg¬
licher Arbeitzeit als Zeitlohn bezahlt. Die meisten in den
Werkstätten und bei den größeren Güterstellen beschäftigten
Arbeiter haben die Möglichkeit, im Stückzeitgedinge ihren
Verdienst nicht unwesentlich zu erhöhen.

Dr. Marx über die Möglichkeit einer Verständigung
Berlin—Paris.

Köln, 13. Juni . Der Reichskanzler Dr. Marx hat sich
einem Vertreter der „Kölnischen Volkszeitung" gegenüber zu
den Möglichkeiten einer deutsch-französischen Verständigung
geäußert. Er wandte sich vor allem gegen die mehrfach in
der ausländischen Presse ausgesprochenen Befürchtungen, daß
jetzt, wo Frankreich zur Verständigung bereit sei, in Deutsch¬
land die Friedensgefinnung fehle. Man verweise dabei auf
das deutsche Wahlergebnis und auf die Zunahme der Flügel-
Parteien. Die Erklärung für diese Bewegung in Deutsch¬
land sei sehr einfach. Die radikalen Parteien würden in dem
Augenblick ihre Anhänger verlieren, wo im Ruhrgebiet und
hernach im Rheinland normale Verhältnisse zurückgekehrt
seien. Der Kanzler erklärte, er würde es als den schönsten
Tag seines politischLebens betrachten, wenn die Frage der
Rheinlandbesetzung keine Frage mehr sein werde. Einstwei¬
len gelte es nur , erst das Ruhrpröblem aus der Welt zu schaf¬
fen, und er hoffe, daß an einer Prestigefrage auch für Frank¬
reich die Regelung der Reparationsfrage nicht scheitern werde.

Unwürdige Behandlung Deutscher in französischen
Gefängnissen.

Berlin, 13. Juni . Aus dem besetzten Gebiet wird der
Telegraphen-Uuion zuverlässig mitgoteilt : Die Behandlung
der in den französischen Gefängnissen in Essen untergebrach¬
ten politischen Gefangenen läßt neuerdings sehr zu wünschen
übrig . Die Verpflegung ist mehr als mangelhaft, weil das
Achte Kreuz nicht mehr über die notwendigen Mittel verfügt.
Die Gefangenen werden während der Untersuchung, die we¬
nigstens zwei Monate dauert, in Einzelhaft gehalten. Ratten
und Mäuse bevölkern die Zellen. Wenn auch das Aufsichts¬
personal in manchen Fällen sich sehr human zeigt, so gibt es
doch auch französisches Personal , das aus seiner Abneigung
gegen alles Deutsche keinen Hehl und den Gefangenen das
Leben zur Hölle macht. Die Gefangenen werden jetzt Am
Teil auch mit französischen Verbrechern zusammen eingesperrt,
die sich im besetzten Gebiet Verfehlungen haben zuschulden
kommen lassen.

Blättermeldungen zufolge teilt die belgische Besatzungs¬
behörde in Duisburg mit, daß die Strafen , die infolge des
passiven Widerstandes verhängt worden sind, erlassen sind.
50 verurteilte deutsche Staatsangehörige seien aus der Haft
entlassen worden.

Deutsche Nachgiebigkeit gegenüber Rußland.
Berlin, 13. Juni . In den letzten Tagen haben außer in

Moskau auch in Berlin zur Beilegung der deutsch-russischen
Konflikte mündliche Verhandlungen stattgefunden. Nach dem,
was darüber in die Oeffentlichkeit dringt , scheint die deutsche
Regierung in fast allen Punkten nachgegeben zu haben. Un¬
einigkeit besteht offenbar nur noch über die Frage der Ex¬
territorialität . Deutschland ist zur Anerkennung der Exter¬
ritorialität der Räumlichkeiten der Abteilungsleiter in den
Handelsvertretungen bereit, während Rußland die Exterrito¬
rialität der Räumlichkeiten der ganzen Abteilungen, nicht
aber die sämtlicher darin beschäftigter Persönlichkeiten ver¬
langt.

Um die Micumverträge.
Berlin, 14. Juni . Wie die Blätter Mitteilen, haben ge¬

stern nachmittag die Besprechungen der Sechserkommisstonder
Rhein- und Ruhrindustrie mit der Reichsregierung über Sie
Frage der Möglichkeit einer Verlängerung der Micumver-
träge begonnen. Vor dieser Besprechung fand eine Sitzung
des Präsidiums und des Vorstandes des Reichsverbandes der
deutschen Industrie mit der Sechserkommission statt . Es wur¬
de die ungeheuren Lasten der Micumverträge für die Indu¬
strie des besetzten Gebietes hervorgehoben und erklärt, daß
man eine Verlängerung des Abkommens für beinahe unmög¬
lich halte. Die Verhandlungen der Sechserkommissionmit der
Reichsregierung werden heute fortgesetzt werden.

Vermittlungsversuche im Eisenbahnerkonflikt.
Berlin, 13. Juni . Im Eisenbahnerkonflikt haben die ge¬

werkschaftlichen Spitzenberbände sich einmütig bereit erklärt,
einen Vermittlungsschritt beim Reichskanzler zu unternehmen.
Der Reichskanzler wird daraufhin morgen vormittag um 11
Uhr die Vertreter der Spitzenverbände zur Beratung der
Lage empfangen. An dieser Sitzung werden außer den be¬
teiligten Ressortministern der Eisenbahn und der Finanzen
auch der Reichsarbeits- und der Reichswirtschaftsminister teil¬
nehmen. Die Haltung der Gewerkschaften, die sich ehrlich
bemüht zeigen, ihre Mitglieder vor unbedachten Schritten zu¬
rückzuhalten, verdient alle Anerkennung. Wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " erklärt, ist der Reichsfinanzminister be¬
auftragt worden, mit der bayerischen Regiermm über die Ab¬
findungssumme für den Uebergang der bayerischen Post an
das Reich zu beraten.

Deutschnationale Hoffnungen.
Berlin, 13. Juni . In einer Unterredung mit dem Korre¬

spondenten der Hearst-Presse von Wiegand erklärte nach einer
New-Iorker Meldung der Abgeordnete Hergt, das Kabinett
Marx -Stresemann werde innerhalb eines Monates gestürzt
sein, da es unfähig sei, Len finanziellen Zusammenbruch zu
verhüten. Die Deutschnationalen dächten an keinen Putsch,
sie warteten ohne Kraftvergeudung , bis ihre Stunde komme.
Soweit Herr Hergt . Man setzt jetzt offenbar in deutschnati¬
onalen Kreisen alle Hoffnung darauf , daß bei der kommenden
Abstimmung über das Eisenbahngesetz, das durch das Gut¬
achten erforderlich wird, der Regierung die wahrscheinlich
notwendige gualifizierte Zwei-Drittel -Mehrheit versagt blei¬
ben wird. Es ist natürlich sehr gut möglich, daß die Deutsch-
nationalen in diesem Falle eine ähnliche Enttäuschung erleben
können wie bei der letzten Abstimmung.

Die Sozialdemokratie für Koalitionspolitik.
Berlin, 13. Juni . In der heutigen Nachmittagssitzung

des Sozialdemokratischen Parteitages ist die Entscheidung über
die weitere grundsätzlichepolitische Haltung der Sozialdemo¬
kratie gefallen. Es standen sich zwei Anträge gegenüber.
Der Antrag der Gemäßigten erklärt : ,/ ealitionspolitik ist
keine Frage des Prinzips , sondern der Taktik". Der Antrag
der Opposition wendet sich gegen eine Koalition mit bürger¬
lichen Parteien . Der elftere Antrag wurde mit 266 gegen 115
Stimmen angenommen. Damit ist also den Sozialdemokraten
die Möglichkeit gegeben, eine Koalitionspolitik zu führen.

Berlin, 13. Juni . In der Nachmittagssitzung des sozial¬
demokratischen Parteitages wurde vom Vorsitzenden Dittmann
mitgeteilt, daß der Parteiausschuß die Rcichstagsabgeorüneten
Müller -Franken, Wels und Crispien zu Vorsitzenden vor¬
schlägt. Die Wahl erfolgt morgen. Ferner wurde Mer den
Antrag , die Reichstagsfraktion zur Ablehnung des Reichs¬
wehretats aufzufordern , namentlich abgestimmt. Die Abstim¬
mung ergab die Ablehnung dieses Antrages mit 249 gegen 99
Stimmen . Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ferner
ein Antrag der Kommission zur Beilegung der sächsischen
Streitigkeiten , der sich vor allem mit der Zuständigkeit und
der Verantwortlichkeit der Landtagsfraktiouen beschäftigt, an¬
genommen.

Doumergue Präsident von Frankreich.
Versailles, 13. Juni . Senatspräsident Domnergue eröff¬

nte kurz vor 2 Uhr den Kongreß. Es wurde sofort in die
Abstimmung eingetreten. Um 4.50 Uhr verkündete der Prä¬
sident Domnergue das offizielle Ergebnis der Wahl. Es
wurden 86V Stimmen abgegeben. Die absolute Mehrheit
beträgt daher 431 Stimmen. Von den abgegebenen Stimmen
erhielt Senatspräsident Doumrrgue 515, Kammerpräsident
Painleve 3tz9 und der kommunistische Kandidat Cameliant 21,
während 8 Stimmen zersplittert waren. Bei der Verkündigung
des Ergebnisses stimmten die Kommunisten die Internationale
an , worauf die ganze übrige Nationalversammlung die Mar-
sailleise zu singen begann. In den Gesang hinein riefen die
Kommunisten: „Es lebe die Kommune!" „Wo bleibt die
Amnestie?" Der neugewählte Präsident der Republik hat
Versailles im Auto verlassen und ist um 6.45 Uhr abends in
Paris eingetroffen.

Berufung Herriots.
Der neugewählte Präsident Doumergue hat dem radikalen

Abgeordneten Herriot mitgeteilt, daß er ihn sofort nach
Schluß der Sitzung der Nationalversammlung im Schloß von
Versailles zu sprechen wünsche.

Paris , 13. Juni . Der neugewählte Präsident der Re¬
publik wurde bei seiner Ankunft in Paris an der Porte
Dauphin von dem Platzkommandanten von Paris , General
Charpy , im Namen der Garnison begrüßt . Das Präsident¬
schaftsauto nahm sodann, von 2 Dragonerschwadronen mit
Fahnen eskortiert, den Weg zum Elhsee. Die Musik spielte
und es wurden die vorgeschriebenen 21 Kanonenschüssegelöst.
Ministerpräsident Marsal hat unmittelbar nach der Zeremo¬
nie in Versailles dem neugewählten Präsidenten Doumergue
die Demission des Kabinettes eiugereicht. Der Präsident hat
sie angenommen und das Kabinett gebeten, zunächst die lau¬
fenden Angelegenheiten weiter zu erledigen.

Zur Entführung des italienischen AbgeordnetenMatteotti.
Rom, 13. Juni . In der heutigen Kammersitzung erklärte

Mussolini zu dem Verschwinden des Abgeordneten Matteotti
die näheren Umstände des Verschwindens ließen schon jetzt
die Vermutung gerechtfertigt erscheinen, daß es sich um ein
Verbrechen handle. Er habe Befehl gegeben, die Nachfor¬
schungen mit aller Beschleunigung aufzunehmen und die Po¬
lizei werde nichts unterlassen, um die Angelegenheit aufzuklä¬
ren . Der Kammerpräsident dankte Mussolini für diese Er¬
klärung und drückte den Wunsch aus , daß Matteotti bald¬
möglichst seiner Familie und dem öffentlichen Leben unver¬
sehrt zurückgegeben werde.

Rom, 14. Juni . Gestern tagte die Kammer in Abwesen¬
heit der gesamten Opposition. Der Präsident erklärte, daß
das Büro der Kammer mit lebhafter Besorgnis die Nach¬
forschungen der Gerichtsbehörden zur Aufklärung des Ver¬
schwindens des sozialistischenAbgeordneten Matteotti ver¬
folge. Er könne auf Grund einer Rücksprache mit dem Mi¬
nisterpräsidenten versichern, daß die Regierung entschlossen
ihre Pflicht bis zur Bestrafung der Schuldigen tun werde.
Der Abgeordnete Grandh verlangte namens der Mehrheit
des Hauses die rücksichtsloseste Anwendung des Gesetzes und
forderte im Interesse des Wohles des Vaterlandes die Par¬
teien zur Einigkeit auf. Auch der Abgeordnete Delacroix, der
die Persönliche Loyalität Matteottis besonders betonte, ver¬
langte von Mussolini die Bestrafung der Schuldigen.

Berlin, 14. Juni . Mehrere Blätter geben eine Meldung
der römischen „Tribuna " wieder, wonach die Leiche des ent¬
führten sozialistischen Abgeordneten Matteotti auf einer
Straße in der Nähe von Bassano-di-Sutri aufgefunden wor¬
den sei. Der Befund der Leiche lasse darauf schließen, daß
Matteotti durch Stockschläge auf den Kopf und Dolchstöße er¬
mordet worden sei.

Gewalttätiger Steuerkrieg.
In Teano, Provinz Caserta, ist die infolge der drückenden

Steuern erbitterte Volksmenge nach einer stürmischen Kund¬
gebung zu offenem Aufruhr übergegangen. Sie hat Las Ge¬
meindehaus erstürmt und in Brand gesteckt. Auch Las Ge¬
meindezollamt und das Verzehrungssteueramt wurden in
Brand gesteckt. — Eine ähnliche Rebellion meldet man aus
Positane . In Monte Pertusia ist die demonstrierende Volks¬
menge in den Gemeindesaal während der Sitzung einge¬
drungen.

Explosion auf einem amerikanischen Schlachtschiff.
San Pedro, 13. Juni . Bei einer Schießübung explodierte

der Panzerturm des Schlachtschiffes „Mississippi", der 450
Pfund Explosivstoffe enthielt. Von der Besatzung wurden
46 Mann , darunter 3 Offiziere, sofort getötet und 20 MaNn
durch Brandwunden mehr oder weniger schwer verletzt. Nach
ergänzenden Meldungen wurde das entsetzliche Unglück da¬
durch verursacht, daß eine Stichflamme eines der 14 Zoll-Ge¬
schütze des Geschützturmes zurückschlug und das in dem Turm
lagernde Pulver entzündete. Durch die Explosion wurde fast

die ganze Besatzung des Turmes und außerdem noch verschie¬
dene in dem darunter liegenden Lagerraum beschäftigte
Mannschaften getötet. Nach der Ansicht eines der wenigen
Ueberlebenden lagerten in dem Turm vier Säcke, von denen
jeder 150 Pfund Explosivstoff enthielt. Als das Schlachtschiff
schleunigst hinter einem Wellenbrecher Anker warf, ereignete
sich auf der unteren Steinschicht des Hafens eine zweite Deto¬
nation , die, wie sich hernach erwies, von einer 14 Zoll-Granate
herrührte , die aus dem Panzerturm herausgeschleudert wor¬
den war und dicht hinter einem nach San Franzisko bestimm¬
ten Dampfer einschlug. Bei dieser zweiten Explosion wurde
jedoch niemand verletzt.

Jorstänrter Wildbad « nd Meistern.

Reisig -Verkauf
am Montag , de» Ist. Juni 1824 , nachmittags 6 Uhr,
in Wildbad im Gasthaus zur „Eisenbahn ".

1.  Forstamt Wildbad aus Staatswald Alte Stockwiese,
Rißhalde , Hinterer Güterberg , Mittlerer Langerwald , ge¬
schätzt zu 5500 Nadelholzwellen.

2. Forstamt Meistern aus Staatswald DistriktI Mei¬
stern Abteilung Scheurengrund , Prossenweg und Eisenstube
mit zusammen 1000 geschätzten Nadelholzwellen.

Zwangs-Versteißerung.
Im Wege der Zwangvollstreckung kommen am Diens¬

tag, den 17. Juni 1924, vormittags 11 Uhr,
59 Schulranzen

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Elektrizitätswerk.
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Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

Goldanleihe . . .
3°,-. Dt.Reichsanl.

4.2 4.2 Benz Akt.
0,645 0,650 Buderus Akt. . . 7.9 5 /̂,

4»/» .. 0,368 — Charlottenburger
5°,- 0,065 0,603 Wasser Akt. . . 13-', 11
3y,°/„ Württ. Daiml.Mot. Akt. 2'/, 1.6

Staatsanleihe. 0,375 0,300 Gaggenau
4°/„W.Staatsanl. 0,340 0,310 Eisen Akt. . . — 2>/,
5»/, Südd. Fest- Germania

wertbank Obl. 1,075 1,075 Linoleum Akt. 6.8 6c.
5»/., Badische Harp.Bergb.Akt. 50'/, 45,9

Kohlenanlcihe.
5°/<>Neckar-

8,6 8,9 Höchst.Farb .Akt. 9 7.5
Iunghans Akt. . 4-/s 4.7
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Disconto-

Eommand.Ant.
Reichsbank Ant.
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7'/,

7-/.
19h,

1.5

19,3

19
38
6.8

12 V,

6'/s
16V,

IV.
Ir.'

Köln-Rottw.Akt.
KollmarL Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.AKt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.

15

4.7
1.7
2.7
3.9
2.7

4

15
3

3'/.
1.6
1.9

3.4
Hapag Akt. . . .
Rordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

17 V-
3.5

18,5
35' /«
5b/p
10' /.

Inl . Siche! Akt. .
Salz.Heilbr.Akt.
Stuttg.Zuck.Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

3.5
30.5

2.4
3.5

6./,

2.7
3.2
26
1.7
5

MM- Rene BesttilMW-WZ
auf den tt glich erscheinenden„Euzläler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,
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: : : SefchSstsbriesöogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Evztälcr " ' Druckerer in allen Arten von

Deucksachenl
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Höfen a. E., den 13. Juni 1924.

ToSrs-NnzLigs.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß unsere liebe, un¬
vergeßliche Tochter und Schwester

ISa
im Alter von 17 Jahren nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Herm . Binder.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
V-3 Uhr statt.

Neuenbürg.

GeschM-Erösslmng.
Den verehrlichen Einwohnern von Neuenbürg

und Umgebung zur Kenntnis, daß ich am hiesigen
Platze ein

Photographisches Atelier
verbunden mit

Photo -Handlung
eröffnet habe. Empfehle mich in sämtlichen photo¬
graphischen und Amateur -Arbeiten.

Hochachtungsvoll!
HNMKslUUH l - Ldurd,

Atelier Alte Pforzheimer-Str . 399.

SiWldemM. Partei
Neuenbürg.

Versammlung
heute Samstag abd. '/-9 Uhr
bei »Kiefer*.
_ Der Ausfchntz.
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llemruk dir. 806, IVestliebe 107

Lmrelüs Nödsl,
LiariobtuvAsii,

60 I6- null Lilbsr v̂arsn,
klatio , Lleickvi ' usrv.

vveräen ru clen köobsten kreisen
anxekaokt!

8svk8le!ne,
8eßvemm8leme, 8okIsvkM8lemv,

Lidörzedlllällrk, voMlksIrriegkI, korm- unä
KIs8Äegel. ?oktlsllür6Mküt, Kw8, VkiPlltt-
ullä Uäuer-LM. Lemevt- lwä lovrokrea,
MM - llvü Soäküvlsttkll, 8vül-Kskm1ükkll.
Ll 08 ktt8, 8suü. Ließ llllä 8ekotter, 80 mv
alle llllüerell vMmsterislien mul 8ämtl!cli6

8or1eü LreLll8tokkö

llekera immer pünktbcb ru äen Zünstlgstea Preise» uncl
LeclinZungeo

NIins L l r̂snlrsek,
virkenselü,

Ssusrott - unrl NokIsn -SroSksnrttung.
kenleorovker:

Llriieillklck 11. - klorrdelw 2288. - kelckreuauvk 7.

SN » « « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » « » » » » » » » ! !»« "

WUdbad.
Verkauf.
Unübertroffen

in Güte!

Hermann Lutz.
Allein-

Gute Paßform!
Hohe Eleganz!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten
Schuh-Waren

Sport -, Jagd » und Touristenstiefel , Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -Lchuhware «, Turnschuhe,
Gummi Galoschen , Gaadalen , feine Kitz « « ad

Leder -Reife -Schahe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

PMentsnNlicti
geLdütrte klsrl«.

virck volllrowwon ersetzt äurod

Lapk ' 8 Asv »1» » 8» lL

Der seit Isbrretmten devSkrte unüdertroüeae
KLaustrnirk.

Mkrmittsl-Fabrik X.
2sI1 u. 8 . (Lacken).

Ak 14. bis 30. «luni L
W6A6N vollstLncii ^ sr
>̂ uf § a.bs ciss Artikels

«»
»»»»

mit

20  prorsnt
preisnseklsss.

ptorLkeim,
l. 60 pü!k!8ti'. 7, !. Ivlklon 1369.

>»««

n»u
»
«M»

Schreibmaschinen
G. Xöbel«, UagolS. Kernshr. 126.

V ^ oIIs
wird jederzeit angenommen zur Verarbeitung von Stoffen,
Strickwareu «uv Strickgarnen für die Wollspinnerei
Rentschler , Nagold , von

FrauE. Monauni, Birkenfeld,
Hauptstraße 76.

Stoffe und Garne werdm anch ohne
Zugabe von Wolle abgegeben.

Z

13

//ÄU» /raF'^aA SVlM/ kv/r

ücurscnks uMns tz/ticnr 337,68

Ll8 günstige, reelle Lerwgs-tzuells tür

>Vei88>varen
jeäer Lrt.

ULÄ LbL -AZS DSSLrGQ.
emxkiedlt sieb ckas

MsgsngsLekSN

LM Empfehle mein Lager in "MW

Korbmöbel. Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,

Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,
Schirme, Stöcke, Bruhercpfeifen,

Tisch-u. Ständerlamhen.
Gottlob pfelttsr , vrensr, ttsrrenslb.

kür 8ommer iwä 8port!
Sommer-Joppen, Sonntags- und alle Sorte«
Arbeits-Hosen, Gummi-Mäntel in Covercoat.
Eachmir- und Köper-Windjacken, Sporthose«
von 7.—an, große Auswahl Zefir-Hemden io
modernsten Streifen (Bielefelder Ware), Manu¬

fakturwaren, Anzugstoffe usw.
^ossk Ssuksrli , ^ kUkvbürg,

Kein Lade» ! gegenüber der Turnhalle. Kein Laden!
NW- Billigste Preise ! - WW

k8.: Daselbst ein sehr gut erhaltener
Guto-Gummimantel

(erstklassige Marke) in Größe 50 preiswert zu verkaufen.

aller Art
empfiehlt

Xarl Schönthaler» Remters Nachfolger,
Eigene Maß- und Reparatur-Werkstatte.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. Juni , Drei¬
einigkeitsfest,

r/,10 Uhr Predigt (Titus 3, 4—8:
Lied Nr . 283.

Dekan Dr . Megerlin.
7 Uhr abends Predigt (Matth . 28,

18- 20) :
Stadtvikar Eisenhut.

Mittwoch abends r/,9 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhut.
Methodisten-Gemeinde

Prediger E . Lang.
Sonntag , den 13. Juni,
Vorm . >/,10 Uhr Predigt,
'/ «II Uhr SciNntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - nnd

Seb etstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. Juni,
7 Uhr Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Mittwoch , den 18. Juni.
>/,8 Uhr abds . Feierliche Segens¬

andacht, vorher und nachher
Beichtgelegenheit.

Donnerstag , den 19. Funi.
Hochhl . Fronleichnamsfest,

9 Uhr Feierliches Hochamt und
Prozession.

2 Uhr nachm, feierliche Segens¬
andacht.

>/,5 Uhr Familien -Zusammenkunft
im „Bären ".

Freitag und Samstag abends
'/,8 Uhr Segensandacht.

Stuttgart , 1
von Ausländern
nunmehr die Z
enthalt von Au
des Innern hat
oder Aufenthalt
wenn sie länger
Reichsgebiet sich
gilt jedoch nicht
beitnehmer, sott
derlafsung innei

Stuttgart,
17. Mai wurde
sten Schneck, S
wegen einer ve
staurant zu 8 2
teil wurde vom
Strafe Berufur
der Strafkamm
klärte jedoch, ai
zustänüigkeit un
Wegen Fluchtgl
angeordnet.

Heilbronn,
Der in der Bl
heiratete Boder
sonntag mit sei
lauf er ein ge,
am Unterleib s
Rücken ihres A
nervös und su
den Folgen der
Ehemann wurd
Leumund . — C
Neckar gestürzt
schwermütig un
übt haben. Di

Eßlingen, '
sich am 27. Ma
erzählte , er sei
Mutter als W
gen zu Verwai
Er sei auch Vc
Der Fremde w
dem Neckar geli

Genkiugen,

Der Z
15)

Sie trug
Schillern zw
feiner , echter
Der Halsan
mager . Abi
Grazie und
dunkelblond!
schlossen uni
wohl in Wir
unter dieser
Linienführu
während er
merksam in
langgestreckt
nie die Fa
Waren sie
Grau?

Der Mu
habe ein Kr
zu ziehen u
eine ganz w
Frank sann
habe. Diese
spöttischen.
Bilde war <

Und dar
Altflorentin
seinem Pins
keit geschaff
sondere Rei
sich ins Gri
in diesem L

Sie spr<
Fest am hei
der jungen!
nicht bemer
gefallen . U
heit —, d
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